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(54) Vorrichtung zum Zuschneiden von Holzstücken

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zu-
schneiden von Holzstücken, insbesondere Meterholz
zu Stückholz oder Brennholz, mit einem Rahmengestell
(12) zur Aufnahme der Meterware, welches U-förmig
ausgebildete und zueinander beabstandete Halte-

elemente (16) umfasst, zwischen denen freie Bereiche
(46) für Sägeschnitte (43) vorgesehen sind, wobei das
Rahmengestell (12) aus einer Sägeposition (40) um ei-
ne Schwenkachse (24) in eine Entladeposition (54)
überführbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zu-
schneiden von Holzstücken gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Aus der FR 27 01 663 ist eine Sägevorrichtung
bekannt, bei der an einem fahrbaren Gestell ein Bündel
von Meterholz durch eine Spannvorrichtung in gebün-
delter Form aufgenommen ist. Diese gebündelte Meter-
ware hängt in einer Schlaufenkonstruktion an dem Rah-
men. Zwischen den einzelnen Schlaufen, die U-förmig
ausgebildet und bei der Spannvorrichtung sind, welche
das Meterholz gebündelt halten, können Sägeschnitte
gesetzt werden. Die Höhe des Rahmengestells und der
Schlaufenkonstruktion sind derart gewählt, dass unter-
halb dem zugeschnittenen Bündel ein Schubkarren po-
sitioniert wird, auf den das Bündel abgeladen wird. Im
Anschluss daran kann das gebündelte und geschnitte-
ne Holz durch den Schubkarren abtransportiert werden.
[0003] Diese Vorrichtung weist den Nachteil auf, dass
das Einlegen der Meterware in die Schlaufenkonstruk-
tion aufgrund der Höhe einer erheblichen Kraftanstren-
gung bedarf. Darüber hinaus ist das Umladen nach dem
Schneiden aus der Schlaufenkonstruktion in den
Schubkarren problematisch, da die weiteren in der
Schlaufenkonstruktion angeordneten Bündel frei hin
und her bewegbar sind und bei einer Rückschwenkbe-
wegung eines Bündels die Gefahr besteht, dass der ab-
zuladende Bund nicht in den darunter positionierten
Schubkarren fällt. Darüber hinaus ist das Gestell zur
Aufnahme der Meterware sehr ausladend und instabil
und benötigt einen erheblichen Stauraum.
[0004] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine Vorrichtung zum Zerschneiden von Holz-
stücken, insbesondere Meterholz zu Stückholz oder
Brennholz, zu schaffen, welches eine einfache Be- und
Entladung ermöglicht, in der Konstruktion einfach aus-
gestaltet ist, einen sicheren Transport von gestapeltem
Holz ermöglicht und leicht zu jedem Einsatzort zu brin-
gen ist.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung zum Zuschneiden von Hölzstücken mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Diese Vorrichtung zum Zuschneiden von Holz-
stücken, insbesondere eines Meterholzes zu Stückholz
oder Brennholz, welche bevorzugt eine Länge von circa
33 cm beträgt, weist den Vorteil auf, dass eine einfache
Beladung mit Meterware von Holz ermöglicht ist, das
Setzen eines Sägeschnittes gesichert und einfach er-
folgt, sowie durch die Schwenkbewegung der Vorrich-
tung von einer Sägeposition in eine Entladeposition ein
einfaches Entladen der zugeschnittenen Bündel gege-
ben ist. Diese Vorrichtung ist im Aufbau einfach gehal-
ten, wobei die Sicherheit während dem Zuschneiden
des Meterholzes als auch in der Anordnung der Vorrich-
tung in der Sägeposition und Entladeposition gegeben
ist. Darüber hinaus erweist sich die Handhabung dieser
Vorrichtung sehr einfach und ohne hohen Kraftaufwand,

so dass ein ermüdungsfreies Arbeiten ermöglicht ist.
[0007] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass zumindest ein Schenkel
des U-förmigen Halteelementes als Auflagefläche in ei-
ner Entladeposition der Vorrichtung ausgebildet ist. So-
mit weist das Rahmengestell beziehungsweise zumin-
dest ein Schenkel des U-förmigen Halteelementes, ins-
besondere der vertikale Abschnitt, eine Doppelfunktion
auf. In der Beladeposition dient dieser zum Stapeln der
Meterware. In der Entladeposition wird eine sichere Auf-
lagefläche zur Entnahme der geschnittenen Bündel ge-
geben.
[0008] Die Schwenkachse des Rahmengestells zur
Aufnahme der Meterware ist bevorzugt in einem Fahr-
gestell vorgesehen. Diese Schwenkachse kann parallel
zur Schwenkachse der Laufrollen eines Fahrgestelles
oder rechtwinklig hierzu gegeben sein. Eine besonders
einfache Ausführungsform mit einer kompakten Bau-
weise ist gegeben, sofern die Schwenkachse bevorzugt
parallel zur Schwenkachse der Laufrollen oder in der
Lagerachse der Laufrollen an einem Fahrgestell vorge-
sehen ist.
[0009] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist vorgesehen, dass ein Schwenkradius des
Rahmengestells gegenüber einer Radachse eines
Fahrgestells vertieft angeordnet ist. Dadurch kann wäh-
rend dem Be- und Entladen ein sicherer Stand der Vor-
richtung gegeben sein. Darüber hinaus ist durch die vor-
handenen Hebel ein Schwenken der Vorrichtung aus
der Sägeposition in die Entladeposition gegeben.
[0010] Das in etwa U-förmig ausgebildete Rahmen-
gestell weist zwischen einem im Wesentlichen vertika-
len Abschnitt und einem horizontalen Abschnitt einen
geneigten Abschnitt auf, welcher bei einer Schwenkbe-
wegung des Rahmengestells von der Sägeposition in
eine Entladeposition zunächst zur Anlage mit dem Bo-
den kommt. Dadurch kann ein kontrolliertes Schwenken
in zwei Stufen erfolgen, wodurch eine sichere Handha-
bung der Vorrichtung gegeben ist. Darüber hinaus kann
durch die Anordnung der noch nicht beladenen Vorrich-
tung in dieser Zwischenposition zwischen der Sägepo-
sition und der Entladeposition ein erleichtertes Beladen
ermöglicht sein, wobei nach dem Beladen der Vorrich-
tung das Überführen in die Sägeposition in einfacher
Weise möglich ist. Dieser geneigte Abschnitt kann ge-
radlinig ausgebildet sein. Beim Einsatz insbesondere
von Rohren für die Halteelemente können diese in ei-
nem Radius U-förmig gebogen oder in etwa U-förmig
gekantet und/oder gebogen sein. Durch die Größe des
Biegeradius zwischen den beiden vertikalen Abschnit-
ten können ebenfalls die einzelnen Funktionen, wie Be-
ladeposition, Zwischenposition und Entladeposition,
bestimmt werden. Der Biegeradius zwischen den bei-
den vertikalen Abschnitten kann sich ändern, diskonti-
nuierlich oder kontinuierlich oder mit dazwischen ange-
ordneten geradlinigen Abschnitten ausgebildet sein. Ei-
ne Anpassung an die Größe und das Aufnahmevolu-
men der Halteelemente kann bei der Auswahl des oder
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der Biegeradien oder des gebogenen Kurvenverlaufs
vorgesehen sein.
[0011] Bei einer weiteren Schwenkbewegung aus der
Zwischenposition in eine Entladeposition ist vorteilhaf-
terweise vorgesehen, dass die Laufrollen des Fahrge-
stells vom Boden abgehoben sind. Dadurch liegt die
Vorrichtung sicher auf dem Untergrund auf, so dass das
Entladen der zugeschnittenen Bündel in einfacher Wei-
se erfolgen kann. Ein Wegrutschen aufgrund des zu-
mindest teilweisen Kontaktes der Laufrollen mit dem
Boden ist nicht gegeben.
[0012] Damit die Laufrollen der Entladeposition vom
Boden abgehoben sind, ist vorteilhafterweise vorgese-
hen, dass der horizontale Abschnitt und der geneigte
Abschnitt beziehungsweise der Übergangsabschnitt in
der Länge aufeinander abgestimmt sind, so dass bei der
Anordnung der Vorrichtung in einer Entladeposition ein
Abheben der zumindest einen Laufrolle sichergestellt
ist. Gleichzeitig kann durch diese Anordnung ermöglicht
sein, dass das in dem Rahmengestell aufgenommene
Holz, welches zu einem Bündel geschnürt wird, ein in
etwa rundes Bündel bildet, welches zum Stapeln und
Transportieren von Vorteil ist.
[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass drei U-förmige
Halteelemente an einem unteren Träger vorgesehen
sind und die oberen freien Enden der Halteelemente
durch vorzugsweise wenigstens eine Verbindungsstan-
ge zueinander fixiert sind. Dies kann zur Aussteifung
des Rahmens dienen. Das zu schneidende Holz wird
zumeist als Meterware bereitgestellt. Das Brennholz
selbst wird üblicherweise auf einer Länge von circa 33
cm zugeschnitten. Die Halteelemente sind bevorzugt
auf dem Träger mit einem Abstand von circa 33 cm zu-
einander beabstandet, so dass immer im mittleren Be-
reich zwischen zwei Trägern ein Sägeschnitt gesetzt
werden kann. Diese Ausführungsform ist nur beispiel-
haft. Die Halteelemente können auch in einem asym-
metrischen Abstand zueinander positionierbar sein.
Ebenso können mehrere Halteelemente an einem Trä-
ger vorgesehen sein, sofern längere Holzstücke zu be-
arbeiten sind.
[0014] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass die
Verbindungsstange zwischen den Halteelementen
schwenkbar oder abnehmbar zu den Halteelementen
vorgesehen ist. Dadurch kann die Zugänglichkeit in die
Zwischenräume zwischen den Halteelementen erhöht
sein.
[0015] Die Halteelemente für das Rahmengestell sind
im Querschnitt gesehen bevorzugt U-förmig oder C-för-
mig ausgebildet. Dadurch können übliche Profile zum
Einsatz gelangen, welche eine hohe Steifigkeit aufwei-
sen, um einen robusten Einsatz zu ermöglichen. Gleich-
zeitig weist diese Querschnittsform den Vorteil auf, dass
vor dem Einbringen der Meterware in das Rahmenge-
stell eine Spannvorrichtung eingelegt werden kann, mit
welcher die zu schneidende Meterware zu einem Bün-
del fixiert wird. Diese Anordnung weist des Weiteren

den Vorteil auf, dass die eingelegten Spannvorrichtun-
gen den Beladevorgang nicht stören. Alternativ kann
vorgesehen sein, dass die Spannvorrichtungen ledig-
lich auf dem Träger aufliegen und nach dem Beladen
der Meterware die Spannvorrichtung um die Meterware
herumgelegt wird.
[0016] Die Halteelemente können bevorzugt auch ein
geschlossenes Profil aufweisen, welches runde oder
mehreckige als auch weitere Profilformen aufweisen
kann.
[0017] Bevorzugt ist vorgesehen, dass als Spannvor-
richtung Spanngurte ausgebildet sind, welche an oder
innerhalb der Halteelemente eingelegt sind und an dem
oberen freien Ende während der Beladung der Vorrich-
tung anliegen oder hilfsweise fixiert sind. Im Anschluss
daran kann ein einfaches Bündeln und Fixieren der Me-
terware durch die Spanngurte, welche vorzugsweise ei-
nen Schnellverschluss und eine Spannhilfsvorrichtung
aufweisen, vorgesehen sein.
[0018] Die Vorrichtung ist vorteilhafterweise durch
lösbare Steck- oder Rastverbindungen miteinander ver-
bunden. Beispielsweise können die U-förmigen Halte-
elemente an dem Träger beziehungsweise an der
Schwenkachse steckbar angeordnet sein. Ebenso kön-
nen die einzelnen Abschnitte der Halteelemente zuein-
ander steckbar sein.
[0019] Vorzugsweise ist ebenfalls vorgesehen, dass
die Laufrollen oder das Fahrgestell steckbar zum Rah-
men beziehungsweise der Schwenkachse vorgesehen
sind. Dadurch ist ermöglicht, dass die Komponenten
einzeln ausgetauscht werden können. Des Weiteren
kann für den Transport der Vorrichtung in einfacher und
schneller Weise ein Zerlegen erfolgen, so dass ein kom-
paktes Verpackungsmaß gegeben ist. Dies ist ebenso
vorteilhaft für die Lieferung beziehungsweise Ausliefe-
rung der Vorrichtung für den Kunden.
[0020] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass an einem Hal-
teelement vorzugsweise im mittleren Bereich eine Ab-
stützung oder eine Stützrolle vorgesehen ist. Dadurch
kann eine Dreipunktlagerung des Rahmengestelles ge-
geben sein, so dass eine sichere Anordnung in der Po-
sition zum Beladen als auch in der Sägeposition gege-
ben ist.
[0021] Vorteilhafterweise ist an dem Halteelement,
vorzugsweise mittleren Halteelement, ein Handgriff
oder eine Deichsel steckbar vorgesehen. Diese erleich-
tert die Handhabung sowie die Schwenkbewegung der
Vorrichtung. Gleichzeitig kann dadurch eine Hebelwir-
kung erzielt werden, wodurch der Krafteinsatz für die
Bedienung und Handhabung der Vorrichtung beim
Schwenken in die Sägeposition, Zwischenposition oder
Entladeposition verringert werden kann.
[0022] Der gemeinsame Schwerpunkt des Meterhol-
zes, das von den Halteelementen im Rahmengestell
aufgenommen ist, liegt vorteilhafterweise außerhalb der
Schwenkachse des Rahmengestells. Dadurch kann die
Standposition während des Sägens und beim Beladen
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der Vorrichtung verbessert sein. Beim Beladen einer
leeren Vorrichtung ist dies von Vorteil, so dass bei einer
geringen Unachtsamkeit die Beladeposition der Vorrich-
tung selbständig beibehalten bleibt. Insbesondere ist
die Schwenkachse des Rahmengestells gegenüber der
Radachse vertieft vorgesehen. Das Kippmoment wird
dadurch verringert. Je größer der Versatz ist, desto sta-
biler wird die Lage des Rahmengestells beispielsweise
beim Beladen der Vorrichtung.
[0023] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass auf dem Träger
zur Aufnahme der U-förmigen Halteelemente eine Holz-
oder Kunststoffleiste oder Hülse als Sägeschutz vorge-
sehen ist. Dadurch kann sichergestellt werden, dass ei-
nerseits ein vollständiger Sägeschnitt der gebündelten
und gestapelten Meterware erfolgt und andererseits ei-
ne Sicherung des Sägeblattes gegeben ist.
[0024] Des Weiteren kann vorteilhafterweise vorge-
sehen sein, dass zwischen den U-förmigen Halte-
elementen Führungselemente einsetzbar oder ange-
ordnet sind, die einen Sägeschnitt führen und gleichzei-
tig einen Spritzschutz für gegebenenfalls absplitterndes
Holz bilden können.
[0025] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Halteelemente an ei-
ner vorderen Seite einen vertikalen Abschnitt aufwei-
sen, der kürzer als der hintere vertikale Abschnitt aus-
gebildet ist. Dadurch kann ein erleichtertes Be- und Ent-
laden gegeben sein. Des Weiteren kann diese Ausge-
staltung als Begrenzung der Füllhöhe dienen, um ein
Überladen zu vermeiden.
[0026] Alternativ zur Begrenzung der Füllhöhe kön-
nen auch Markierungen, welche an den Halteelementen
verschiebbar angeordnet sind, vorgesehen sein.
[0027] Zum Trennen der Meterware in einzelne Holz-
stücke wird bevorzugt eine handgeführte Motorsäge
eingesetzt. Derartige Motorsägen können sowohl Ket-
tensägen als auch Fuchsschwänze sein. Dadurch kann
ein schneller und sauberer Sägeschnitt gesetzt werden.
[0028] Die Erfindung sowie weitere vorteilhafte Aus-
führungsformen und Weiterbildungen derselben wer-
den im folgenden anhand dem in der Zeichnung darge-
stellten Beispiel näher beschrieben und erläutert. Die
der Beschreibung und der Zeichnung zu entnehmenden
Merkmale können einzeln für sich oder zu mehreren in
beliebiger Kombination erfindungsgemäß angewandt
werden. Es zeigen:

Fig. 1a/b eine perspektivische Vorder- und Rückan-
sicht der erfindungsgemäßen Vorrichtung,

Figur 2 eine schematische Seitenansicht gemäß
der Schnittlinie II-II in Figur 1a,

Figur 3 eine perspektivische Darstellung einer be-
ladenen Vorrichtung in einer Sägeposition,

Figur 4 eine perspektivische Darstellung der erfin-

dungsgemäßen Vorrichtung ohne Meter-
ware in einer Zwischenposition,

Figur 5 eine perspektivische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in einer Entla-
deposition,

Figur 6 eine perspektivische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in einer Entla-
deposition, welche teilweise entladen ist,

Figur 7 eine schematische Teilansicht einer alter-
nativen erfindungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 8a/b eine perspektivische Ansicht eines Füh-
rungselementes zur Aufnahme einer Säge-
vorrichtung,

Fig. 9a-d schematische Darstellungen einer weite-
ren alternativen Ausführungsform eines
Führungselementes für Sägevorrichtun-
gen.

[0029] In den Figuren 1a und b ist eine Vorrichtung 11
zum Zuschneiden von Holzstücken, insbesondere Me-
terholz zu Stückholz oder Brennholz, perspektivisch in
einer Vorder- und Rückansicht dargestellt. Die Figur 2
zeigt einen schematischen Teilschnitt entlang der Linie
II-II in Figur 1a. Die Vorrichtung 11 weist ein Rahmen-
gestell 12 zur Aufnahme von Meterholz 14 auf. Dieses
Rahmengestell 12 umfasst in etwa U-förmige Halte-
elemente 16, welche an einem Träger 17 angeordnet
sind. Der Träger 17 bildet gleichzeitig einen Teil eines
Fahrgestells 19, welches am linken und rechten Ende
des Trägers 17 jeweils eine Laufrolle 21 aufweist. Der
Träger 17 ist über Laschen 22 gegenüber einer Radach-
se 23 der Laufrollen 21 vertieft angeordnet. Dadurch ist
das Rahmengestell 12 gegenüber der Radachse 23 ent-
lang eines Schwenkradius 24 schwenkbar und vertieft
angeordnet, wodurch gleichzeitig auch ein vertiefter
Schwerpunkt des Rahmengestells 12 zur Aufnahme
des Meterholzes 14 gegeben ist.
[0030] In einer ersten Ausführungsform ist der Träger
17 als Vierkantrohr mit bevorzugt einem rechteckigen
Querschnitt ausgebildet. Ebenso können weitere Quer-
schnitte wie rund oder mehreckförmig, bevorzugt
sechskantförmig, oder dergleichen sowie auch offene
Profile vorgesehen sein. An diesem Träger 17 sind die
Halteelemente 16 befestigt. Die Halteelemente 16 be-
stehen aus U- oder C-förmigen Profilen und weisen ei-
nen horizontalen Abschnitt 26, einen geneigten Ab-
schnitt 27 und einen vertikalen Abschnitt 28 auf. Die Hal-
teelemente 16 sind beispielsweise regelmäßig zueinan-
der beabstandet und weisen bevorzugt einen Abstand
von circa 33 cm auf. Weitere Positionen auf dem Träger
17 sind möglich. Die Halteelemente 16 können auch aus
einem gebogenen Rohr oder Rohrabschnitten gebildet
sein. Ebenso können die Halteelemente 16 weitere Pro-
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filformen umfassen, wie beispielsweise T-förmige Pro-
file.
[0031] Am oberen freien Ende der Halteelemente 16
ist eine Verbindungsstange oder Strebe 29 vorgesehen.
Diese kann fest an dem oberen Ende der vertikalen Ab-
schnitte 28 vorgesehen sein oder beispielsweise im
mittleren Haltelement 16 schwenkbar angeordnet sein.
Ebenso können auch zwei Verbindungsstangen 29 auf
jeder Seite der Halteelemente 16 vorgesehen sein, um
jeweils getrennt voneinander schwenkbar zu sein und
den Zwischenraum zwischen den Halteelementen 16
nach oben zu öffnen.
[0032] An einem mittleren Halteelement 16 ist bevor-
zugt am geneigten Abschnitt 27 eine Stützrolle 31 dar-
gestellt. Durch diese Anordnung sowie durch die asym-
metrische Anordnung des Rahmengestells 12 zum Trä-
ger 17 ist eine sichere Standposition für das Beladen in
einer Sägeposition der Vorrichtung 11 gegeben. Insbe-
sondere aus Figur 2 wird ersichtlich, dass die Radachse
23 und Auslenkung asymmetrisch zum Schwerpunkt 32
vorgesehen sind und diese Positionierung durch einen
zumindest geringfügigen Versatz bei der Positionierung
des horizontalen Abschnittes 26 zum Träger 17 vorge-
sehen ist. Diese Anordnung weist den Vorteil auf, dass
die Teile im übrigen symmetrisch ausgebildet werden
können, so dass in der Herstellung eine einfache Aus-
gestaltung gegeben ist. Gleichzeitig kann der Zusam-
menbau, insbesondere bei einer zerlegbaren und steck-
baren Ausgestaltung, erleichtert und ein richtiges Zu-
sammensetzen gesichert sein.
[0033] An dem mittleren Halteelement 16 ist bevor-
zugt eine Deichsel 33 zur Handhabung vorgesehen.
Diese Deichsel 33 ist steckbar angeordnet und kann
durch einen Sicherungssplint, sonstige Sicherungsele-
mente oder eine Rastverbindung oder dergleichen fi-
xiert sein.
[0034] Zum Schutz der Sägevorrichtung kann eine
sich parallel zum Träger 17 erstreckende Leiste 36 oder
eine zwischen den Halteelementen 16 auf dem Träger
17 angeordnete Hülse oder Leistenabschnitte als Säge-
schutz vorgesehen sein.
[0035] In Figur 3 ist die Vorrichtung 11 in einer Säge-
position 40 dargestellt. Nach dem Beladen der Vorrich-
tung 11 durch das Meterholz 14 werden die vor dem Be-
laden in die Halteelemente 16 eingelegten Spannvor-
richtungen 41 um das Meterholz 14 gelegt, um dieses
zu einem Bündel 47 zu fixieren. Die Spanngurte 41 wer-
den bevorzugt durch Schnellspannverschlüsse 42 fest-
gezurrt. Im Anschluss daran kann mittels einer Säge-
vorrichtung ein erster und zweiter Sägeschnitt 43 ge-
setzt werden. Diese Sägeschnitte 43 werden bevorzugt
mittig zu dem freien Bereich 46 zwischen dem Halte-
element 16 gesetzt. Nach dem Einbringen der Säge-
schnitte 43 entstehen drei Bündel 47', 47" und 47 ' ' ' ,
welche nach dem Sägen in ihrer Position innerhalb des
Rahmengestelles 12 verbleiben. Auch in dieser Position
nach dem Sägen des Meterholzes 14 in einzelne Bündel
47', 47 ' ' und 47' ' ' kann die Vorrichtung 11 an einen

anderen Ort abgefahren werden, ohne dass einzelne
Bündel aus dem Rahmengestell 12 entfernt werden
oder herausfallen.
[0036] Zum Entladen wird die Vorrichtung 11 in eine
Zwischenposition 51 übergeführt, welche beispielswei-
se in Figur 4 dargestellt ist. Das Meterholz 14 ist zur
Verdeutlichung nicht dargestellt. In dieser Position kom-
men die geneigten Abschnitte 27 auf dem Untergrund
zum Anliegen. Die Laufrollen 21 haben ebenfalls bevor-
zugt Bodenkontakt.
[0037] Die in Figur 4 dargestellte Position kann auch
als erleichterte Beladeposition vorgesehen sein, so
dass nach dem Beladen der Vorrichtung 11 ein Über-
führen aus der Beladeposition 51 in die Sägeposition 40
ermöglicht ist.
[0038] In Figur 5 ist die Vorrichtung 11 in einer Entla-
deposition 54 dargestellt.
In dieser Position 54 liegt die Vorrichtung 11 auf den ver-
tikalen Abschnitten 28 auf dem Untergrund auf, und die
Laufrollen 21 sind abgehoben. Nunmehr können die
Bündel in einfacher Weise nach vorne oder seitlich her-
ausgenommen werden, wie dies in Figur 6 dargestellt
ist. Dabei kann in einfacher Weise die Spannvorrichtung
41 auf den offenen Profilquerschnitten der Halte-
elemente 16 entfernt werden. Die Bündel 47', 47 ' ' und
47' ' ' können nunmehr geöffnet werden, um die einzel-
nen Holzstückchen abzutransportieren, oder es kann
das gesamte Bündel 47 mittels einer Transportvorrich-
tung, wie beispielsweise einer Sackkarre, zum Lager-
platz abtransportiert werden.
[0039] Die in den Figuren 1 bis 6 dargestellte Vorrich-
tung 11 kann durch Schraub- oder Steckverbindungen
in einzelne Komponenten zerlegt werden, so dass ein
geringes Packmaß erzielt wird, um beispielsweise die
Vorrichtung 11 über längere Strecken in einfacher Wei-
se zum Einsatzort zu transportieren. Zur Ausgestaltung
des Rahmengestells 12 können Metalllegierungen oder
dergleichen verwendet werden. Bevorzugt sind steife
und leichte Materialien vorgesehen, damit die Handha-
bung der Vorrichtung 11 erleichtert ist. Anstelle von Luft-
reifen können auch Gleitkufen oder dergleichen an der
Radachse austauschbar vorgesehen sein, so dass die-
se Vorrichtung 11 auch im Winter bei Schnee einsetzbar
ist. Dies gilt ebenso für die Stützrolle. Alternativ zur
Stützrolle können auch Abstützelemente vorgesehen
sein, welche anstelle an dem mittleren Halteelement
auch jeweils an den äußeren Halteelementen vorgese-
hen sein können.
[0040] Alternativ zu den Spanngurten können auch
Spannvorrichtungen vorgesehen sein, welche zwi-
schen den vertikalen Abschnitten 28 eines Halte-
elementes 16 positioniert werden und durch Schwer-
kraft zum Träger 17 wirken, so dass die einzelnen Holz-
stücke fest zueinander für die Durchführung des Säge-
schnittes vorgesehen sind. In den Halteelementen 16
sind beispielsweise der Kontur der Halteelemente ent-
sprechende weitere Elemente eingebracht, die durch ei-
ne Verschraubung oder Verklemmung mit einem oberen
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Halteelement zusammenwirken und ebenfalls eine
Spannfunktion übernehmen. Auch in diesem Fall kön-
nen die einzelnen Bündel 47', 47' ' und 47' ' ', aus der
Vorrichtung in einer Entladeposition 54 entfernt werden.
[0041] In Figur 7 ist ein schematischer Teilschnitt ei-
ner weiteren erfindungsgemäßen Ausgestaltung einer
Vorrichtung 11 dargestellt. Diese alternative erfindungs-
gemäße Vorrichtung 11 weist Halteelemente 16 auf, die
aus einem T-förmigen Profil gebildet sind. Vorzugswei-
se ist dieses T-förmige Profil der Halteelemente 16 wie
auch eine oder mehrere weitere Komponenten der Vor-
richtung 11 aus einer Aluminiumlegierung oder derglei-
chen ausgebildet, um einen Leichtbau zu ermöglichen.
[0042] Die Halteelemente 16 weisen einen Abschnitt
26 und 28 auf, bei denen das T-Profil vollständig aus-
gebildet ist. In einem Abschnitt 27 ist ein Schenkel 56
des T-Profils verkürzt und gegebenenfalls geringfügig
gekerbt ausgebildet, so dass das vorzugsweise an ei-
nem Stück ausgebildete Halteelement 16 eine im We-
sentlichen U-förmige Gestalt einnimmt beziehungswei-
se in diese Form leicht überzuführen ist. Zur Aussteifung
des U-förmigen Halteelementes 16 ist eine Querstrebe
57 vorgesehen, die als Flachmaterial oder vorzugswei-
se ebenfalls als T-profilförmiges Material ausgebildet
ist. Gleichzeitig kann eine Oberseite 58 der Querstrebe
57 eine Auflagefläche bilden. Diese Querstrebe 57 ist
in einer Höhe vorgesehen, so dass ein Sicherheitsab-
stand zum Träger 17 eingehalten wird, um nach voll-
ständigem Durchsägen eines untersten Meterholzes
den Träger 17 nicht zu berühren.
[0043] Des Weiteren ist erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass an einer äußeren Stirnseite eines U-förmigen
Halteelementes 16 eine Platte vorgesehen ist, die eine
Begrenzung des Aufnahmeraums bildet. Beim Einlegen
der Holzstücke zwischen die U-förmigen Schenkel der
Halteelemente 16 kann die Platte als Anschlag für die
eingelegten Holzstücke dienen, die bevorzugt mit deren
Stirnseite an der Platte anliegen.
[0044] Des Weiteren kann vorteilhafterweise vorge-
sehen sein, dass an einem oberen Abschnitt eines ver-
tikalen Abschnitts 28 des Halteelements 16 ein Seil oder
eine Stange angeordnet ist, die an dem gegenüberlie-
genden vertikalen Abschnitt 28 desselben Halte-
elements 16 eingehangen oder befestigt ist. Dieses Seil
oder die Stange kann als Anzeige für die Füllhöhe die-
nen und ist auf unterschiedliche Höhen einstellbar.
Gleichzeitig kann eine Aussteifung im offenen Bereich
des U-förmigen Halteelementes erfolgen.
[0045] In den Figuren 8a und b ist ein erfindungsge-
mäßes Führungselement 61 perspektivisch dargestellt,
welches als Aufnahme und zur Führung einer Sägevor-
richtung, beispielsweise einer Motorsäge, ausgebildet
ist. Das Führungselement 61 weist einen Führungsab-
schnitt 62 auf, der an einem Profil des Halteelementes
16 angreift. In Abhängigkeit der Ausgestaltung des Hal-
teelementes 16 ist der Führungsabschnitt 62 ausgebil-
det. Beispielhaft ist das Halteelemente 16 beispielswei-
se als Rohr, Vierkantrohr oder als U-förmiges Profil aus-

gebildet, das eine Langlochbohrung 63 aufweist. Diese
Langlochbohrung 63 dient zur vertikalen Führung des
Führungselementes 61 und deren Fixierung in einer ge-
wünschten Position. Hierfür ist vorgesehen, dass ein mit
einem Griff 64 in Verbindung stehenden Verriegelungs-
elementes 66 um 90° gedreht und befestigt wird.
[0046] Das Führungselement 61 weist des Weiteren
ein Anschlagelement 67 auf, das an einem benachbar-
ten Halteelement 16 anliegt. Dadurch kann eine sichere
Anlage und eine gerade Führung entlang der vertikalen
Abschnitte 28 der Halteelemente 16 erfolgen. Gleich-
zeitig können auch die auftretenden Schnittkräfte auf-
genommen werden. Das Anschlagelement 67 ist ge-
genüber einem Gehäuse 68 des Führungselementes 61
lösbar. Bei der Verwendung einer Motorsäge kann das
Anschlagelement 67 durch eine Bohrung in einem
Schwert der Motorsäge eingesetzt und hindurchgeführt
werden und zum Gehäuse 68 fixiert sein. Die in Figur 7
dargestellte Ausführungsform der Vorrichtung wie auch
die zuvor beschriebenen Figuren ermöglicht, dass die
Vorrichtung als Bausatz bereitgestellt wird. Die einzel-
nen Komponenten können durch Steckverbindungen
und Verschraubungen miteinander verbunden werden.
Die Halteelemente gemäß Figur 7 können beispielswei-
se am Stück geliefert werden und durch einfaches Um-
biegen in eine U-förmige Gestalt übergeführt werden.
Zwischen dem Anschlagelement 67 und dem Gehäu-
seelement 68 ist eine Lagerachse 69 oder ein Füh-
rungsabschnitt ausgebildet, der in der Bohrung des
Schwertes einer Motorsäge geführt ist. Die Motorsäge
kann dadurch in einfacher Weise nach links oder rechts
verschoben werden. Vorzugsweise wird das Schwert
der Motorseite zur Anlage an einer Stirnseite des Ge-
häuses 68 gebracht, um den Schnitt zu setzen. Diese
Stirnseite ragt vorzugsweise zur Mitte des Abstandes
zwischen zwei Halteelementen 16. Somit kann zwi-
schen zwei Halteelementen 16 durch das Führungsele-
ment 61 die Motorsäge gezielt auf und ab geführt wer-
den, um einen Sägeschnitt zu setzen.
[0047] In den Figuren 9a bis d ist eine weitere erfin-
dungsgemäße alternative Ausführungsform eines Füh-
rungselementes 61 dargestellt. Dieses Führungsele-
ment 61 weist einen geschlitzten Führungsabschnitt 62
auf, der beispielsweise geeignet ist, um an einem T-för-
migen Profilquerschnitt, beispielsweise gemäß Figur 7,
anzugreifen. Der Führungsabschnitt 62 kann auch an
ein C-förmiges oder geschlossenes Profil der Halte-
elemente 16 angreifen, wie dies beispielsweise in den
Figuren 1a und b dargestellt ist. In einem Gehäuse 68
sind zwei Führungsbacken 72 vorgesehen, die über ei-
nen Hebel 73 aufeinander zu und voneinander weg be-
wegt werden. Der Hebel ist vorzugsweise über eine
Schwenkachse 74 schwenkbar gelagert. Diese
Schwenkachse ist mittig zu den Führungsbacken 72 an-
geordnet, so dass eine gleichmäßige Auf- und Zubewe-
gung erzielt wird. Hierfür sind in den Führungsbacken
72 Kulissen 76 vorgesehen, in welche an dem Hebel 73
angeordnete Zapfen eingreifen. Die Kulisse weist eine
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erste Steigung auf, die bevorzugt für eine schnelle
Schließbewegung dient. Eine zweite Steigung ermög-
licht dann die Einstellung einer Klemmposition und das
selbständige Halten in dieser Klemmposition. Durch die
symmetrische Ausgestaltung kann durch einen kurzen
Hebelweg eine wirksame Klemmung und eine schnelle
Lösung und Entfernung des Führungselements 61 zum
Halteelement 16 erfolgen.
[0048] Die Führungselemente 72 sind in einem Blech-
gehäuse angeordnet. Die Führungsbacken 72 sind in
Führungen 78 längsbeweglich geführt. Im Gehäusein-
neren sind die Backen ebenfalls geführt, so dass eine
Verkantung während des Spannvorganges vermieden
wird.
[0049] Das Anschlagelement 67 beziehungsweise
die unmittelbar daran angeordneten Lager 68, 69 sind
jeweils für sich oder gemeinsam auswechselbar zum
Gehäuse 68 vorgesehen. Durch eine Schraubbefesti-
gung 79 erfolgt ein schnelles und einfaches Lösen und
Austauschen unterschiedlicher Anschlagelemente be-
ziehungsweise Lagerachsen zur Aufnahme von Säge-
vorrichtungen.
[0050] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass
zwei Führungselemente 61 benachbart zueinander an-
geordnet werden und über eine Lagerachse miteinan-
der in Verbindung stehen. Zwischen den beiden Füh-
rungselementen 61 kann die Sägevorrichtung positio-
niert und geführt werden.
[0051] In den Figuren 9 ist das Gehäuse 68 vorzugs-
weise als Blech-Stanz-Konstruktion ausgebildet, wo-
durch eine einfache Herstellung ermöglicht ist. In Figur
8 ist das Gehäuse 68 beispielsweise als Frästeil ausge-
bildet, insbesondere als Aluminiumlegierung oder der-
gleichen. Ein derartiges Gehäuse wird bevorzugt bei
Halteelementen eingesetzt, die ebenfalls aus Alumini-
umlegierungen oder dergleichen hergestellt sind.
[0052] Die Führungselemente 61 können des Weite-
ren auch Gleitschienen aufweisen, zwischen denen bei-
spielsweise eine Handsäge geführt ist, um mit Muskel-
kraft ohne Motorunterstützung einen Sägeschnitt zu
setzen.
[0053] Die vorbeschriebenen Merkmale sind jeweils
für sich erfindungswesentlich und können beliebig mit-
einander kombiniert werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Zuschneiden von Holzstücken,
insbesondere Meterholz zu Stückholz oder Brenn-
holz, mit einem Rahmengestell (12) zur Aufnahme
der Meterware, welches U-förmig ausgebildete und
zueinander beabstandete Halteelemente (16) um-
fasst, zwischen denen freie Bereiche (46) für Säge-
schnitte (43) vorgesehen sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rahmengestell (12) aus einer
Sägeposition (40) um eine Schwenkachse (24) in
eine Entladeposition (54) überführbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Schenkel (28) des
U-förmigen Halteelementes (16) als Auflagefläche
in einer Entladeposition (54) ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenkachse (24) in ei-
nem Rahmen eines Fahrgestells (1) liegt.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwenkachse (24) des Rahmengestells (12) ge-
genüber einer parallel verlaufenden Radachse (23)
eines Fahrgestells (19) vertieft angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das U-
förmige Rahmengestell (12) im Übergangsbereich
zwischen einem im Wesentlichen vertikalen Ab-
schnitt (28) und einem horizontalen Abschnitt (26)
einen geneigten Abschnitt (27) aufweist, welcher
bei einer Schwenkbewegung des Rahmengestells
(12) aus einer Sägeposition (40) in eine Entladepo-
sition zur Auflage mit dem Boden kommt und eine
Zwischenposition (51) bildet.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass beim
Schwenken des Rahmengestells (12) aus einer
Zwischenposition (51) in eine Entladeposition die
Laufrollen (21) des Fahrgestells (19) vom Boden
abgehoben sind.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rahmengestell (12) wenigstens drei U-förmige Hal-
teelemente (16) an einem unteren Träger (17) auf-
weist und vorzugsweise die freien oberen Enden
durch wenigstens eine Verbindungsstange (29) zu-
einander fixiert sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindungsstange (29)
schwenkbar oder abnehmbar zu den Halteelemen-
ten (16) vorgesehen ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teelemente (16) im Querschnitt U-, T-oder C-förmig
profiliert oder als Hutprofil oder Profile mit seitlichen
Nuten oder Einbuchtungen ausgebildet sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halteelemente
(16) ein geschlossenes Profil aufweisen, welches
rund oder mehreckig ausgebildet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
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sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jedes
Halteelement (16) eine Spannvorrichtung (41) auf-
nimmt, welche nach dem Einlegen des Meterholzes
(14) die einzelnen Holzstücke zu einem Bündel fi-
xiert.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannvorrichtung (41) als
Spanngurte ausgebildet ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Spannvorrichtung 41
vor dem Einlegen des Meterholzes in das Rahmen-
gestell (12), welches in einer Sägeposition (40) an-
geordnet ist, in den offenen Querschnitt der Halte-
elemente (14) eingelegt ist.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die U-
förmigen Halteelemente (16) an dem Träger (17)
lösbar oder steckbar angeordnet sind.

15. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ein-
zelnen Abschnitte (26, 27 und 28) der Halteelemen-
te (16) zueinander lösbar und steckbar ausgebildet
sind.

16. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwenkachse (24) als Träger (17) ausgebildet ist,
welche an einem linken und rechten Ende steckbar
eine Laufrolle (21) aufnimmt.

17. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an ei-
nem Halteelement (16), vorzugsweise an einem
mittleren Halteelement (16) des Rahmengestells
(12), eine Abstützung oder eine Stützrolle (31) vor-
gesehen ist.

18. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an ei-
nem Halteelement (16), vorzugsweise an einem
mittleren Halteelement (16) des Rahmengestells
(12), eine Deichsel (33) oder ein Handgriff vorgese-
hen ist.

19. Vorrichtung nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Deichsel (33) steckbar ange-
ordnet ist.

20. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der ge-
meinsame Schwerpunkt (32) des Meterholzes (14),
das von dem Rahmengestell (12) aufgenommen ist,
außerhalb der Schwenkachse (24) des Rahmenge-
stells liegt und vorzugsweise gegenüber der

Schwenkachse (24) vertieft angeordnet ist.

21. Vorrichtung nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine asymmetrische Anordnung
des horizontalen Abschnitts (26) des Halte-
elements (16) zum Träger (17) vorgesehen ist, wo-
bei der Versatz zu der Seite hin vorgesehen ist, auf
der die Abstützung oder Stützrolle (31) an dem Hal-
teelement (16) vorgesehen ist.

22. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf dem
Träger (17) oder den Halteelementen (16) ein Sä-
geschutz (43) vorgesehen ist, der vorzugsweise als
Holz oder Kunststoffleiste oder zwischen den Hal-
teelementen (16) am Träger (17) angeordneten
Hülsen ausgebildet ist.

23. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen den U-förmigen Halteelementen (16) Füh-
rungselemente für einen Sägeschnitt (43) einsetz-
bar oder angeordnet sind.

24. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teelemente (16) an einer vorderen Seite einen ver-
tikalen Abschnitt (28) aufweisen, der kürzer als der
hintere Abschnitt (28) ausgebildet ist.

25. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zum
Trennen der Meterware eine handgeführte Motor-
säge eingesetzt wird.
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